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Die »mobile« Brutpflege der Goldsaumbuntbarsche: Sie

legen das Gelege auf einem transportablen Substrat ab, um

es bei Gefahr in Sicherheit bringen zu können.

18

F I S C H B I O LO G I E  L E I C H T  G E M AC H T

Das Fortpflanzungsverhalten

Die verschiedenen Fischarten pflanzen sich
auf erstaunlich vielfältige Weise fort. Jede Art
hat ihr eigenes Balz-, Ablaich- und Brutpfle-
geverhalten entwickelt. Viele dieser Verhal-
tensweisen lassen sich im Aquarium beobach-
ten, besonders brutpflegende Arten pflanzen
sich sogar ohne besonderes Zutun im Hal-
tungsbecken fort. 
Zwei Voraussetzungen müssen im Aquarium
und in der Natur gegeben sein, bevor es zur
erfolgreichen Fortpflanzung kommen kann:
Erstens müssen die Fische generell in Fort-
pflanzungsstimmung kommen, und zweitens

brauchen die meisten Fische einen Partner,
um sich fortzupflanzen. Häufig buhlen die
Männchen mit prachtvoller Färbung und auf-
wendigem Balzverhalten um die Gunst der
unscheinbaren Weibchen. Während der Balz
werden die Männchen vieler Arten territorial,
die Balzreviere sind aber oft recht klein.
Die meisten Fische legen Eier, aus denen un-
fertige Fischlarven schlüpfen, die wenig Ähn-
lichkeit mit ihren Eltern aufweisen. Die Lar-
ven haben zunächst einen großen Dottersack,
von dem sie sich anfangs ernähren. Bei den
Eierlegern unterscheidet man 
3 die q FREILAICHER (Seite 263), die ihre
Eier in das Wasser abgeben, 
3 die q SUBSTRATLAICHER (Seite 272), die
ihre Eier auf einem Substrat ablegen,
3 die q MAULBRÜTER (Seite 266), die ihre
Eier meist sofort nach dem Ablaichen ins
Maul nehmen, um sie dort zu erbrüten,
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3 die q HAFTLAICHER (Seite 263), die ihre
Eier an einem Substrat befestigen und
3 die q BODENLAICHER (Seite 259), die ihre
Eier in oder auf den Bodengrund schleudern. 
Die Eier der Freilaicher sind meist wesentlich
kleiner, dafür aber zahlreicher als die der
Haft- und Bodenlaicher. Entsprechend kleiner
sind auch die Fischlarven, die ihrerseits nach
dem Aufzehren des Dottervorrats nur kleins-
tes Futter fressen können. Die Maulbrüter
produzieren aufgrund der langen Brutpflege
sehr große Eier mit entsprechend viel Dotter-
vorrat für die Larven. Die Jungfische schlüp-
fen dann meist im Maul der Eltern.
Nicht alle Fische legen Eier, manche haben
das Lebendgebären »erfunden«. Zu diesen
Arten gehören einige der beliebtesten Aqua-
rienfische wie z. B. die Guppys und Platys,
aber auch die Halbschnabelhechte.

Brutpflege

Zu den schönsten und spannendsten Erleb-
nissen, die man im Aquarium beobachten
kann, gehört die aufopfernde Brutpflege eini-
ger Fischarten. Bei manchen kümmert sich
nur einer der Partner um die Nachkommen,
z. B. bei Grundeln oder manchen Cichliden.
Bei anderen beteiligen sich beide Partner an
der Aufzucht der Nachkommenschaft, aller-
dings oft mit unterschiedlicher Aufgabenver-
teilung. Zu dieser Gruppe gehören die meis-
ten substratbrütenden Buntbarsche. 
Während der Brutpflege sind die Mehrzahl
der Arten – bis auf viele Maulbrüter – territo-
rial, denn das Überleben der Jungfische in der
Natur ist nur gewährleistet, wenn sie sich in
einer Art Sicherheitszone befinden, in der sie
ausreichend Nahrung finden, ohne zu stark
von Fressfeinden bedroht zu sein. Diese
Sicherheitszone ist das Brutrevier, das mit
hohem Einsatz und Risiko gegen zum Teil
wesentlich größere Fische verteidigt wird.
Deshalb kann es spätestens mit dem Schlupf
der Larven Probleme bei der vorher gut funk-
tionierenden Vergesellschaftung mit anderen
Arten geben. 

1

Fortpflanzungsverhalten

... die Fische aggressiv sind?

Seit sich bei meinen Buntbarschen ein

Paar zusammengetan hat, verteidigt es

fast eine ganze Hälfte des Aquariums.

Alle anderen Fische müssen sich in die

andere Hälfte zurückziehen. Das Paar

führt seit ein paar Tagen Jungfische und

verteidigt sie aufopfernd. Seitdem hat

sich der Spielraum für die Mitbewohner

noch weiter reduziert. 

Ursache: Die Buntbarsche haben ein für

das Aquarium zu großes Brutrevier gegrün-

det, um ihre Eier vor Fressfeinden sicher

abzulegen. Seit die Larven geschlüpft sind

und nun frei schwimmen, hat sich natürlich

das Revier weiter vergrößert. 

Lösung: Sie müssen entweder die ande-

ren Fische aus dem Aquarium fangen und

separat setzen oder die Jungfische entfer-

nen und separat aufziehen. Letzteres ist

allerdings nur eine kurzfristige Lösung,

denn wenn die Eltern erneut in Fortpflan-

zungstimmung kommen, wird sich das 

Problem wiederholen. 

q WA S  T U N ,  W E N N …



112

E I N R I C H T U N G , E R N Ä H RU N G , G E S U N D H E I T

Die Grundeinrichtung des Aquariums

Wenn der richtige Standort für das Aquarium
gefunden ist und das Becken sicher und eben
steht, kommen jetzt Schritt für Schritt alle
Einrichtungskomponenten ins Becken. Zuerst
Heizung und Filter, danach Bodengrund und
Pflanzen und schließlich Beleuchtung und
eventuelle Mess- und Kontrollgeräte. Halten
Sie sich bei der Installation der Technik genau
an die Einbau- und Betriebsanleitungen und
verwenden Sie nur Geräte mit Prüfzeichen.

Heizung und Thermometer einsetzen

3 Stabheizer. Ein Stabheizer wird senkrecht
in einer Ecke des Beckens angebracht. Damit
er seine Funktion erfüllt, ist eine gute Wasser-
zirkulation in direkter Umgebung wichtig. 
3 Bodenheizkabel. Bodenheizkabel werden
vor Einbringen des Bodengrunds verlegt.
3 Thermometer. Der richtige Platz für das
Thermometer ist gegenüber der Heizung an
der anderen Beckenseite. Sitzt es zu nahe an
der Heizung, liefert es verfälschte Werte.

Filter einrichten

Der Aquarienfilter wird mit mitgelieferten
oder zusätzlichen Filtermaterialien bestückt.

Bei der Wahl des richtigen Materials hilft
Ihnen die Übersicht ab Seite 71. 
3 Innenfilter. In der Regel setzt man einen
Innenfilter an der Beckenrückseite oder in
einer hinteren Ecke ein. Sein Wasserrücklauf
muss etwas unterhalb der Wasseroberfläche
liegen. Denken Sie aber schon jetzt daran,
dass der Filter im später vollständig eingerich-
teten Aquarium leicht zu erreichen sein muss.
3 Außenfilter. Die Einströmöffnungen (mit
Vorfilter oder Sieb) und Ausströmöffnungen
der Zu- und Abläufe eines Außenfilters bringt
man immer an den gegenüberliegenden Sei-
ten des Aquariums an. Die Ausströmöffnung
sollte etwas unterhalb der Wasseroberfläche
positioniert werden, damit eine leichte Strö-
mung von unten die Wasseroberfläche be -
wegt, ohne aber zu spritzen. Richten Sie die
Strömung dabei so aus, dass sie entlang der
Vorderscheibe verläuft. Vorteil: Viele Fische
stellen sich unmittelbar an der Frontscheibe
gegen die Strömung, sodass man sie wunder-
bar beobachten und ihr natürliches Verhalten
studieren kann.
3 Filterstarter. Ein Filter, den Sie zusammen
mit neuem Filtermaterial fabrikneu aus der
Verpackung nehmen, kann seine Aufgabe

Zuerst wird das »nackte« Glasbecken an einem

geeigneten Platz aufgestellt und die Technik

(Thermometer, Filter, Heizer etc.) installiert,

ohne sie aber in Betrieb zu nehmen. 

1

Dann folgt die Grundeinrichtung. Die Struktur-

rückwand wird nach Gebrauchsanweisung ein-

gesetzt, der Depotdünger als untere und Kies als

obere Bodenschicht eingebracht.

2
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Grundeinrichtung des Aquariums

noch nicht erfüllen, weil er biologisch tot ist.
Die für den Wasserhaushalt im Becken
lebenswichtigen Filterbakterien (k Seite 111)
gibt es noch nicht. Um die Besiedlung zu
beschleunigen, kann man sich entweder mit
gebrauchtem Filtermaterial behelfen, das
dann dem noch bakterienfreien, frischen
Material beigegeben wird, oder man benutzt
einen Filterstarter (aus dem Zoofachhandel).

Rückwand installieren

Falls Sie eine Innenrückwand anbringen wol-
len, muss sie installiert werden,  bevor man
Bodengrund und Dekomaterialien einbringt.
Die Rückwände werden meist mit Silikon-
kautschuk befestigt. Das funktioniert nur
dann problemlos, wenn die Oberflächen für
die Verklebung absolut fettfrei sind.

Bodengrund und Depotdünger

Die Wahl der Bodengrundschichten richtet
sich nach den Dekomaterialien und Pflanzen.
3 Styroporunterlage. Wenn für das Becken
Aufbauten aus schweren Steinen vorgesehen
sind, legt man unter die Steine eine dünne
Styroporplatte. Erst dann wird der eigentliche
Bodengrund aufgeschichtet.

3 Depotdünger. Für ein gutes Gedeihen der
Wasserpflanzen sorgt eine dünne Lage Depot-
dünger, bevor darüber eine 5 bis 6 cm dicke
Schicht aus gewaschenem Kies kommt.
3 Sandboden. Wer für ein Aquarium ohne
Pflanzen einen Sandboden auswählt, sollte die
Sandschicht nicht höher als 2 bis 3 cm werden
lassen; eine Extraschicht mit Depotdünger ist
hier nicht nötig. Kies und Sand wäscht man
am einfachsten unter fließendem Wasser aus,
bis das ablaufende Wasser nicht oder kaum
mehr trübe ist. In kleinen Mengen lässt sich
das auch mit einem Wassereimer praktizieren.

Wasser und Pflanzen

Bevor die Pflanzen ins Becken kommen, füllt
man das Aquarium zu etwa einem Drittel mit
temperiertem (zimmerwarmem) Wasser. Gie-
ßen Sie das Wasser in nicht zu kräftigem
Strahl hinein, um den Bodengrund nicht
übermäßig aufzuwirbeln. Man kann es auch
über einen größeren Plastikdeckel oder Ähnli-
ches laufen lassen, damit es nicht direkt auf
den Boden trifft. Ein leichtes Eintrüben lässt
sich trotzdem meist nicht vermeiden, schadet
aber auch nicht. Danach setzen Sie die Was-
serpflanzen ein und füllen das Becken auf.

Wasser marsch! Zunächst wird vorsichtig ein

Viertel Wasser eingefüllt (Kies dabei nicht auf-

wirbeln). Dann erst werden die Pflanzen ein-

gesetzt. So verhindert man ein Auftreiben.

3

Der Rest des Wassers wird aufgefüllt und die

Technik nach Gebrauchsanweisung in Betrieb

gesetzt. Jetzt beginnt die mehrere Wochen dau-

ernde Einfahrphase (k Seite 111).

4
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Fische, 
Amphibien und 

Wirbellose

6

Mit mehr als 25.000 Arten sind Fische die artenreichste Wirbel-

tiergruppe auf der Erde. Für die Süßwasseraquaristik werden aus

den tropischen Zentren Südamerika, Asien und Afrika Hunderte von

Arten regelmäßig importiert und teilweise nachgezüchtet. Dazu kom-

men Dutzende von Wirbellosen und einige Amphibien, die zum festen

Bestandteil der Süß- und Brackwasseraquaristik geworden sind. In die-

sem Kapitel erhalten Sie einen Überblick über Vielfalt, Lebensweise und

Pflegeansprüche der beliebtesten Süßwasser-Aquarientiere.  

q

Erklärung zu den Porträts  3 Seite 158

Fischarten im Porträt  3 Seite 160

Garnelen, Krebse, Krabben & Co.  3 Seite 246

Schnecken und Amphibien  3 Seite 250

Vergesellschaftung  3 Seite 252
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F I S C H E , A M P H I B I E N , W I R B E L LO S E

Die Fadenfische aus den Gattungen Tricho-

gaster und Colisa sind im wahrsten Sinn des
Wortes feinfühlig. Ihre Brustflossen sind zu
langen Tastfäden umgestaltet, die ständig in
Bewegung sind. Die schöne Färbung der
Männchen kommt nur zum Leuchten, wenn
sie bei ausreichend Platz in ruhiger Gesell-
schaft mit einem Weibchen gehalten werden
und an der Wasseroberfläche ein kleines Ter-
ritorium für ihr Schaumnest gründen kön-
nen. Stärkere Wasserbewegung ist deshalb zu
vermeiden. In Becken mit Schwimmpflanzen-
decke und strukturreicher Einrichtung durch
Wurzeln und Fütterung mit verschiedenem
Lebend-, Frost- und Trockenfutter blühen
Farbwunder wie die Mosaikfadenfische auf.
Nicht mit »Flossenzupfern«, z. B. unruhigen
Sumatrabarben, vergesellschaften, denn sie
knabbern die empfindlichen Tastorgane der
Fadenfische ab. Ich empfehle Bärblinge, ande-
re Labyrinthfische oder Schmerlen. 
Die Macropodus-Arten bauen Schaumnester
und sind schöne, recht anspruchslose, aber
etwas ruppige Labyrinther. Sie können auch
mit robusteren Fischen gepflegt werden. 
Die Schokoguramis aus der Gattung Sphae-

richthys sind maulbrütende Fließwasserbe-
wohner des Schwarzwassers Südostasiens –
wunderschön, aber heikel. 

B L A U E R  C O S B Y- F A D E N F I S C H

Trichogaster trichopterus »Cosby«, 12 cm 
100 x 40 x 40 cm, Wassertyp 2-6, 22-27 °C
Der »Cosby« ist eine Zuchtform des Blauen
Guramis, einer weitverbreiteten Art, die meist
in stehenden, oft trüben Gewässern Indone-
siens und Malaysias lebt.

Z W E R G F A D E N F I S C H

Colisa lalia, 6 cm 
60 x 30 x 30 cm, Wassertyp 2-6, 24-28 °C
Ein ruhiger Fisch sumpfiger und verkrauteter
Gewässer Indiens. Diverse Zuchtformen.

M O S A I K F A D E N F I S C H

Trichogaster leerii, 12 cm
100 x 40 x 40 cm, Wassertyp 2-4, 25-29 °C
Lebt in flachen Zonen warmer und stiller
(Schwarz-)Gewässer Indonesiens.

H O N I G G U R A M I

Colisa chuna, 5 cm 
60 x 30 x 30 cm, Wassertyp 2-6, 22-28 °C
Prachtvoller Fisch aus den Uferbereichen und
Überschwemmungsgebieten leicht fließender
oder stehender Gewässer Nordostindiens.

D I C K L I P P I G E R  F A D E N F I S C H

Colisa labiosa, 9 cm 
80 x 35 x 40 cm, Wassertyp 2-6, 22-28 °C
Bewohner ruhiger Gewässerbereiche der Flüs-
se und Sümpfe des südlichen Myanmar.

P A R A D I E S F I S C H

Macropodus opercularis, 10 cm 
80 x 35 x 40 cm, Wassertyp 2-6, 20-26 °C
In sumpfigen Gebieten, Kanälen und ruhigen
Flussabschnitten Vietnams und Südchinas.

S C H O K O L A D E N G U R A M I

Sphaerichthys osphromenoides, 6 cm 
100 x 40 x 40 cm, Wassertyp 1, 24-27 °C
Leichte Strömung liebender Gruppenfisch des
Schwarzwassers Südostasiens. Sehr an-
spruchsvoll: mineralarmes Wasser mit Torffil-
terung, ausgekochter Torf als Bodengrund.
Strömung durch Motorfilter. Wurzeln als Ver-
steck- und Ruheplätze (Männchen unterein-
ander aggressiv). Etwa 6 Tiere halten. Weib-
chen sind Maulbrüter. Ernährung mit feinem
Lebendfutter. Gute Wasserpflege sehr wichtig. 

R O T E R  S C H O K O L A D E N G U R A M I

Sphaerichthys vaillanti, 6 cm
100 x 40 x 40 cm, Wassertyp 1, 24-27 °C
Pflege wie Schokogurami. Weibchen balzen
mit prächtigen Farben, Männchen brüten.  

Labyr inthfische: Fadenfische, Makropoden, Schokos
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Fadenfische, Makropoden, Schokos
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3 Was tun, wenn...? Kompetente Hilfe 

bei den häufigsten Problemen

3 Neues aus der Forschung – und die 

praktische Bedeutung für den Alltag

3 Specials: Nano-Aquarien und Einstieg 

in die Meerwasser-Aquaristik

3 Quickfinder: alle wichtigen Begriffe, 

von A wie Ablaichen bis Z wie Zucht

Wunderbare Aquarienwelt:
So geht es ihren Bewohnern gut

DAS GROSSE GU PRAXISHANDBUCH

Ein gepflegtes Aquarium ist wie ein lebendes Bild, dessen Anblick sich ständig verändert

und uns entspannt. Mit dem Wissen um die Ansprüche von Fischen, Pflanzen, Schnecken,

Garnelen oder Krebsen und der richtigen Technik ist es gar nicht schwer, sich den Traum

von einem Stück »Welt unter Wasser« zu erfüllen. 
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